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Sarrn macht sursn Srsck doch all*in
Eine Freiburger Tagung über "hilflose lmperialisten" des Kolonialzeitalters

'Fäs 'Freiburg lnstitute for Advan-
sed $tudies' {FRIAS} ist im alten
Universitätsinstitut für Pathologie
untergebracht, getegen im architek-
tonisch ganz den fünfziger Jahren
verpflichteten ln*titutsvlertel in d*r
nördlichen Freiburger lnrenstedt.
0er Gropiusschiilgr Horst Linde, dar-
auf wies Jörn Leonhard in seiner
Eröffnungsansprache im anetomi-
ssh.*lr, Theater als üir*ktcr der
,'$chool of Hist*ry'st*le hin, hatte es
erbaut. Die typischen Änatomiehür*
sä|e n:rit ihren stelle* Bankreihen
und $eziertischen waren erhalten
gablleben. Für die Erüffnung der
Konferenz'Helpless lmperialists.
war der alte Analomiehörsaal viel-
teicht sogar ein besonder$ pä$son*
der Ort, denn es gehörte zu den
Zielsetzungen dieser Konferenz
auch, den lrnperiafismus zu sesie-
,rsn, Das Eild der mächtigen, di*
Welt,beherrschenden Kolonialreiche
sollte kritisch hinterfragt werden,
ä*ebet Hull {fi*rn*ll}, die Hirtoriogra-
:phin des deutschen Militarismus,
legte irn üingangsreferat die the*re-
tischen Gru*dlagen dieser Sektion
offen. lnsbesondere mit dern Veka-
'bular von Hannah Arendt sollten
Zusammenhänge von "weakness"
u,nd "violsnc**, $chwäche und
Gewalt, im kolonialen Kontext darga-
legt werden. Die Konferenzsprache
war Englisch, doeh einige deutsche
Worte w*ren gleichwchl fast ständig
präseni; Frau Hull sprach vo* e!n+r
'fear of being verweichlisht" und
nüermgn Angst", gegentjber Einge-
bcrenen $chwäche zu zeigen. Eine
Folge dieser Angst sei etwa die
Schlacht am Walerberg 1904 gewe-
sen, b*i der unter Führung des deut-
*chen Generals Lothar von Trotha
Tausende von Herero umgebrachi

wurden oder in der Wüste qualvcll
verdursteten.
Tropenko!ler
Keineswegs konnten die K*l*nial-
mächte aher immer ihre technische
Überlegenheit in Siege um$etu*n,
wie Dierk Walt+r {Hamburger lnstl-
tut für' $ozialforsehung) aus[ihrt*. ln
der Koloni*lgeschiehte fänden slch
zahlreiche Fälle, dass "zivilisierte.
Armaen von *Wilden* beslegt wur-
den; dies beginne nicht mit spani-
scher Reiterei in südamerikani-
schen Uniläldern und ende keinss-
w*gs mit $owjeli$Dhen Panzern im
afghanischen Gebirge. Auch wenn
das Bild der hiiflosen, von unge-
*er*hn tarn Klirna, frernder Landschaft ,

ung**igneter &usrüstung und einem
beweglichen, sehw*r au fassenden
Gegner geplagten Kalonialiruppe all-
gemain einlenchtete, bli*b die
Fokussierung euf die imperialisti-
sehan Niederlagen nicht unwider-
sprochen. Eric D. Weitz {Universiäy
of Minnesota) betunt*, dass diese
Niederlegen nichts darsn geändeft
hätien, dc$s etwa lndien über zwei-
hundcrt J*hre unter briti*cher Herr-
schaft stand; Krlonialm*ehte wie
England ader Fra*kreich seien ein-
mal tatsäehlich "masters of the uni-
verse" gewesen.
Eine nicht militärisch zu bekiimp-
fende Gefahr beschrieb Eva Bischcff
iBonn) mit dem, auch im englischen
Vortrag unübersetctsn, "Tr*penkof-
ler'. Des tropie*he Klims in den
deutschen Schutzgebieten galt als
bedrohlich; zeitgenössische Stim-
men warnten vor nVerkafferung",

Kinder sallten ab dem siebten
Lebensjahr nicht in den Kolonien
aufirachsen. Auf den Tropenkoller
zurückgeftlhrt wurde die hohe
Gewalthereitschaft der Kalnni*ten,

Hilflasigkeit b*stand auch gegen-
ilber Krankheitsarregern. wie Daniel
Jcsaph Walther (Wartburg Gollege)
in seinem Referat zu Geschiechts-
krankheitsn in deutschen Kolonien
ausführte. Dabei seien jedneh auch
Dranratisierungen in den Serichten
deutscher Holonialärzt€, stwa um
die eigene Bedeutung hervorzuhe*
ben oder bessere Vereorgung au
erhalten, zu berückci*htigen.
Ebenfalls um einen differenzierten
Blick auf deutsche Kolsnialbeamte
bemilh{ lvarsn die Referate von
Christoph Kar*issek {Florenz} und
Michael Pesek {Berlin}. Lange habe
Kart Peters, so Pesek, als dsr Böse-
wicht des deutschen Kolonialismus
gegcllen. Dessen Mögllehkeiten in
Dsutsch-Oste{rik* s*i*n aber nur
sehr beschrä:ikt geweaon, anders
negative Figuren dsr deutsehen
Kulcnialprlitik seier dagegen unbe-
kannt, se der deutsche Ge*andt* in
Ruanda, der Afrikaf*rseher und
Fsyehiater Richard Kendt {18S2 bis
191 &), ein melqncholiseher neinsa-

m*r lmparialist" mit zritreifelhafter
hdsehtkonzentratian en der äußer-
sten Peripherie des Reiehs, Aueh
K*missek wullte tothar vsn Trotha -
die nach ihm benannte Münchner
$traße wurde kürzlich ln Herero-
slraße umbenannt -, keineswegs
exkulpieren, doch sei es ebenso
ialseh, ihn auf die Rolle eines cng-
siirnigen Militärs zu reduzierer. Bs
habe er bei einer früheren Verwen-
dung in Deutssh-Ostafrika durchsus
eln über das Milltärische hineusge-
hendes lnteress* an der Kslonie
gezeigt.
Eine religiös begründete Hilllosig-
keit, die au politischer Machtlosig-
keit fährte, beschrieb Ulrike Fr*itag
{Eerlin}. Ben eur*päischen Konsuln
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im arabls*hen J*ddah w*r es als
Christen v*rb*tc*u die $tadt Mekka
aufzusuehen, ii'l d*r sich währand
des neunaehnten Jahrhunderts sbär
die rneist* ä*it die *srnanischen
Gouverneure und *is wiuhtigen Sha'
rifen von Mekka aufhielten, lnsbe-
scndere der englisehe Gesendte
empfand *s sls dernlitlgend, da*e
muslimische lnder, also britisehe
lJntertanen, dag*gen jeder:aeii pra-
blemlos nach Mekka reisen konnt€n.
üer Kd*nialist alc Oipl.-$ox.-lng.
Wenig von britimchar liilflasigk*it war
dageg*n b*i d*r* Refersl vEn lain
$mith {Warwick} über die hriti,s*han
Ksnzentrationslager in Südefrika zLr

bemerken. Er war welt davnn ent-
fernt, hier sir:e brutale {Jbensektion
zu $ehen, und beschrieb di* teger
als €rfolg. Jeder kriogtührend*
Staat, sb damals iil $ildafrika oder
hsute im lralt, rnüsse ilber d*n mil!-
tärischen $[eg hinaus denk*n. ftie
süd*frikanis*hen"r Camps seien der
Versu*h einer Art $neialtmchnskra-
tie gewesen, wobei aueh Erfahrur'-
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' PMü Prcsse-Menitar ümbFt

gen ä,"rs der Fürsarge in brBtlschen
Arbeitervlsrteln nng*w*ndt w* rden"
Sia keineefaäls besäritt*nen Todes-
fätle .seien nicht beabsichtigt g*we-
sen; *ueh die h4ehrheit der schwar-
e*n Bev*tksrung hätt* d3* britische
Machtübarn*hme in den Elur*nrepu-
bliken begrüßt.
äin Crgebnis des -soeial enginee-
ringo **i, d*se der ßur*np*litiker Jan
äm*t* äilffi Bsgnlfid*r des briti-
sthen ü*mffi*nwealih und bekann-
testen Südafrikaner vor Nels*n Man-
dela w::rdq, Widerspr**h gegen
diese **gFische lnterpr*t*ti*n regte
sich insbeEcildsre v*n ühristlmn
Gerleeh {R*rn), der euf *y*temati-
*ehes Aushu*g*rn in einigen Lagem
verwiss. Trotz einiger briti*eher und
fienz$si*eher {in eincrn F*ll auch
sowjetischer) Exkurse dosnin ierte
aber die deutsche Knlnni*lge-
sshinhte dls Ks*ferena, F** bli*b
nicht unwiderspr**hen; Ulrish Fi*r-
kert {Freiburg} rügte, dass der d*ut-
s*he lmperialinrnus, d*r insge*arrt
dreißig ..lahre ged*uert haba, ilber

üeh{ihr berüaksichtigl wordsn sei;
di* Cfiance eur tr*nsnäli*E:alen
Geschichtsschr*ibu*S xei nlcht
g*nutät w$rden, ein Verglei*h der
K*lsnialmäehte fast ausgebiieben.
Annlf*n äul&erie sieh Andrees f;ckert

{äerlln} in seinem Schfusnkomrten-
tar. 6rundsäitalinh sei d[e KateEorie
*hilflnc* zweifelh*fü, imrner sei nuch
ein uelilicher Faktnr xu berürkslchti-
gan; in der Lengz*itperspektiv*
$*ien *lls K*l*nfalmächte gesehei-
teri, da *s keifi€ Koloni*treicNr* mehr
g*be. Zud*m hssehränkten eich die
meisten frefer*te auf die K*l*nisten;
des $chicksal dar Kalsnisierten sei
mcist nur am Rande erwähn{ wor-
den. Fle ir*nisohe Frag* nach einern
ürf*lgsrez*pt {t!r lmp*rialietan
bear"rtw*rtete Eck*rt rnit Jemes
üesn: "Live f*st, die y*ung and
ls*v* a g**d l*eki*g corps*,o Wamlt
dis Konf*renz fa*t wi*d*r an ihren
Au*gang*punkt im alten Anaipmi*-
hSrsasl zuruickgek*hrt war.
MARTIN *TTO

ßie klassiscl"le ärz$hlung vom hilflee*n lmperialisten ist Joseph üonrad* "l'{ere der Finsternis"
n:it seinern Ohnmanhthaber Kurtz. U**er Bild zeigt die Adaption dieser Geschiehte dureh
Frtnci$ F*rd Cappoi* in 'Apacalypse I'Jüw" mit lvlarlon Srando.
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